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Weitere deutsche Noten.
Das Arbeiterrecht.

Am 22 . Mai sind drei von dem Vorsitzenden der
deutschen Friedensdelegation unterzeichnet« Noten an
Clemenceau abgegangen.

Die eyste stellt fest, daß die alliierten und assoziierten
Negierungen mit der deutschen Volksregierung einig
sind, daß der Wcltfriede und der Fortschritt der Mensch¬
heit von der Lösung der Arbeiterfrage abhängt.
Die deutsche Abordnung ist mit den alliierten und asso¬
ziierten Regierungen aber über die Mittel zur Lösung
dieser Frage nicht einig.

Nach der Auffassung der deutschen Volksregieruug
haben in Fragen des Arbeiterrechts und des Arbeiter-
schutzes das entscheidende Wort die Arbeiter selbst zu
sprechen . Der erste Unterschied betrifft die Vertreter
der Arbeiter. Nach dem Vorschlag der Berner inter¬
nationalen Gewerkschasiskonferenz muß die Hälfte der
stimmberechtigten Konferenzteilnehmer aus Vertretern der
gewerkschaftlich organisierten Arbeiter jedes Landes be¬
stehen . Demgegenüber wird den Arbeitern nach dem Frie-
densvertragsentlvurf auf der internationalen Konferenz
nur ein Viertel der Stimmbcrechtignng zugestnnden.
Der zweite Unterschied betrifft die Rechts Wirksam¬
keit der Beschlüsse der Konferenz. Nach den Be¬
schlüssen der internationalen Gewerkschaftskonferenz in
Bern sollen aus dem internationalen Parlament der Ar¬
beit internationale Gesetze hervorgehen, die vom Augen¬
blick ihret Annahme an dieselbe Wirksamkeit (Rechtskraft)
wie nationale Gesetze haben sollen. Der Entwurf der
deutschen Volksregierung übernimmt dieses Prinzip und
macht die Annahme solcher Gesetze von der Zustimmung
von Viersünftel der vertretenen Nationen abhängig . Der¬
artige Beschlüsse können aber von einer Konferenz, die
auf Grund des Teiles 13 des Friedensvcrtrags znsammen-
tritt , überhaupt nicht gefaßt werden, sondern nur Vor¬
schläge, die die beteiligten Regierungen annehmen oder
ablehnen können, und für diese unverbindlichen Vorschläge
wird sogar noch eine Mehrheit von zwei Dritte ! der
Abstimmenden verlangt . Aber ein ohne Zustimmung der
organisierten Arbeiter aller Länder nur von den Regie-
« ngen allein geschlossener Vertrag wird der Welt den
sozialen Frieden nicht bringen . Die deutsche Delegation
wiederholt daher ihren Antrag auf Einberufung
»irrer Konferenz der Vertreter der Landesorgani-
sntionen aller Arbeitergewerkfchaften noch wäh¬
rend der Friedensverhandlungen . Sollte er wiederum ab¬
gelehnt werden , so ist mindestens eine Aeußcrnng der
Führer der Gewerkschaften aller Länder erforderlich.
Das Privateigentum im feindlichen Ausland.

Die zweite Note besagt u . a . : Die Friedensbedin-
gungen über das Private igentum der beiderseitigen
Staatsangehörigen sind in erster Linie von dem Bestreben
der Ententeregierungen diktiert , das gesamte in ihrem
Machtbereich befindliche deutsche Privatvermögen als eine
einheitliche Masse zu behandeln , aus der sowohl die
Privatforderungen ihrer Staatsangehörigen , als auch die
staatlichen Ansprüche auf Kriegsentschädigung befriedigt
werden sollen . Die deutsche Delegation sieht sich zu der
ErLärung verpflichtet, daß ihr die vorgeschlagene Rege¬
lung grundsätzlich unannehmbar erscheint , da sie
mit den elementarsten Gedanken eines Rechtsfriedens im
Widerspruch steht. Die vorgeschlagene Verwendung deut¬
schen Privateigentums im Anslande läuft auf eine der¬
artig weitgehende Konfiskation von Privatbcsitz
hinaus , daß eine allgemeine Erschütterung der Grund¬
lagen des internationalen Rechtslebens die Folge sein
muß . Eine Reihe von Bedenken würde dagegen dadurch
beseitigt werden, daß der Grundsatz der Gegenseitig¬
keit Anwendung fände , wie er dem Geiste des Völker¬
bunds entspricht. Im übrigen wäre mündliche Beratung
erforderlich.

Wieder eine höhnische Ablehnung.
Clemenceau sagt in seiner Antwortnote auf die Note

des Grafen Brockdorff-Rantzau vom 13 . Mai über die
wirtschaftlichen Bedingungen des Friedensvertrags , daß
die Darlegungen der deutschen Abordnung ganz un¬
genügend und stark übertrieben seien.

Die deutsche Note erklärt einleitend , daß die bedeu¬
tenden Kraftquellen Deutschlands vor dem Kriege zur
Deckung der Bedürfnisse einer Bevölkerung von 67 Mil¬
lionen Einwohner nicht genügten . Aber die Bevölke¬
rung Deutschlands wird jetzt etwa um 6 Millionen Seelen
verringert werden . .

Die deutsche Acne klagt Darüber, daß man von
Deutschland die Abtretung seiner vorhandenen oder im
Bau befindlichen Handelstonnage , sowie ein Vorrecht auf
feine Schiffsbauten verlangt . Die Note erwähnt jedoch
nicht , daß man Deutschland einen Teil seiner kleineren
Schiffe überläßt . Das Opfer seiner großen Handels¬
schiffe ist die notwendige Sühne , weil es in den letzten
zwei Jahren des Kriegs allem Brauch und allen Gesetzen
zum Hohn einen erbarmungslosen Feldzug gegen die
Handelsflotte der Welt geführt hat . Als teilweisen Ersatz
der versenkten 12 750000 Tonnen beabsichtigt man,
4 Millionen Tonnen deutscher Schiffe zu nehmen . Diese
Schiffe stellen weniger als ein Drittel der Tonnage dar,
die zerstört worden ist.

Me zollfreie Einfuhr der Kartoffeln ist für 3 JaAe
vorgesehen. Me Lage ist die gleiche für die Phosphate,
die Deutschland vor dem Kriege einführte und die es auch
nachher weiter einführen kann . Deutschland wird weiter
ein Viertel seiner Kohlenproduktion verlieren , aber diese
Kohle kommt aus übertragenen (d . h. weggenommenen)
Gebieten, und es bleiben Deutschland 80 Millionen Ton-
N« l Braunkohle . Außerdem wird die Kohtenproduktion
b» den nicht „ übertragenen " Gebieten , die vor dem Kriege
gewachsen ist, noch weiter wachsen . Ferner muß man
m Betracht ziehen, daß Deutschland die durch die plan¬
mäßige Zerstörung in den Kohlenbergwerken Nordsrank¬
reichs hervorgerufenen Ausfälle decken mutz. Wenn
Deutschland gezwungen ist, Eisen und Zink einzuführen,
so befindet es sich in derselben Lage wie viele ander«
Länder . Die Darlegungen der deutschen Note über die
Zukunft der deutschen Industrie sind sehr übertrieben
und rechnen nicht damit , daß das durch den Krieg hervor-
gerufene wirtschaftliche Unglück allgemein ist. Die deut¬
schen Voraussagungen über die zukünftige Bevölkerung
find zweifelhaft, und wenn Deutschland von den Ver¬
lusten spricht, die es nach dem Kriege an der Bevölke¬
rung erleiden wird , so vergißt es die viel beträchtlicheren
Verluste , die die Alliierten infolge seines Angriffs
erlitten haben . Uebrigms beruht die Zahl der Verluste,
die durch die Blockade verursacht sein sollen, auf bloßen
Vermutungen . Ein Land kann auch ein großes Indu¬
strieland sein, wenn es nicht selbst seine Rohprodukte er¬
zeugt . Dasselbe ist der Fall bei England . Außerdem litt
das deutsche Gebiet nie unter Plünderungen und Ver¬
wüstungen . Die unversehrten Quellen , die ihm bleiben,
vereint mit seiner Ausfuhr , müssen für seine Wieder-
«ufrichtung und Entwicklung genügen . Me Herabsetzung
der militärischen Rüstungen wird diese Wiederaufrich¬
tung erleichtern.

Die Note schließt : In dem ungeheuren Weltunglück
ist der Anteil , den Deutschland auf sich nehmen muß , an
seiner Schuld und nicht an seinen Kräften zu
bemessen . Die Nationen Europas werden lange an einer
beinahe zu schweren Last zu tragen haben, die ihnen
durch den deutschen Angriff auserlegt worden sind. Es
ist gerecht, daß Deutschland, das dieses Elend verursacht
hat , es im vollen Umfang seiner Mittel wieder gutmacht.
Seine Leiden haben niht ihre Ursachen in den Friedens¬
bedingungen , sondern in den Taten derjenigen , die diesen
Krieg hervorgerusen und verlängert haben . Die Urheber
des Kriegs dürfen den gerechten Folgen nicht entgehen.

Ein finanzieller Völkerbund.
Der „Manchester Guardian "

, der als Sprachrohr
Lloyd Georges gilt , befürwortet die Gründung eines
finanziellen Völkerbunds als Ergänzung des eigentlichen
Völkerbunds , um die Einkünfte aller Völkerbundsmit¬
glieder zu gemeinsamen Beständen zu verbinden . Diese
neue Einrichtung müßte vor allem dafür eintreten , einen
Ersatz für die internationalen Schulden zu
schaffen , um den weniger kreditfähigen Schuldnern Er¬
leichterungen zu ermöglichen . Ans allen Weltmärkten
müßte eine Anleihe ausgeboLen werden, die von allen
Staaten garantiert würde . Dazu müßten die Vereinigten
Staaten Kredite von 50 Milliarden Franken beisteuern,
Großbritannien ebensoviel, ferner Frankreich , Japan und
die skandinavischen Länder kleinere Summen . Jeder Staat
erhält für seinen Beitrag einen entsprechenden Teil von
Schuldverschreibungen der Weltanleihe . Die jährlichen
Zinsen betrügen zu 4 v . H . gerechnet und 1 v . H . Ab¬
zahlung bei 125 Milliarden Franken Anleihe 6 250000
Franken . Dieses Erträgnis dürfte aber nicht im Verhält-
nsi ihrer Schulden aufgeteilt werden , die Aufteilung
vielmehr im Verhältnis der Zahlungsfähigkeit jedes
Schuldners erfolgen . Länder , die einen festen Kredit
und wachsende Einnahmen besitzen, wie England , und

Wunder , v . e enorme Verdienste im Kriege gemacht habe«,
wie Amerika , müßten von dem Völkerbund eingeladen
werden , in bestimmten Verhältnissen zur Festigung dev
internationalen Finanzen beizutragen.

Dieses Projekt bedeutet, wenn es ernst genonuv«
wird , daß England in finanzieller Hinsicht einlenk«
möchte und den finanziellen Ruin Deutschlands , dem «D
ün Friedensvertrag zustrebte, hintanhalten möchte . Deut¬
scherseits besteht ein ähnliches Projekt seit langem , das
England und Amerika bekänntgegeben wurde . Ob riese
ihm jetzt zugänglich werden, bleibt abznwarten.

Kundgebung der evangelischen Kirche.
Der Deutsche ev . Kirchcnausschutz . als Vertretung

der ev . Kirchen Deutschlands hat «in , Ltzundgebuug M
den Friedensbedingnngen an das Auswärtige Amt ge¬
richtet, in der es u . a . heißt:

Eine große Zahl deutscher evangelischer Gemeinden,
Millionen evangelischer Christen sollen gegen ihren Wil¬
len, ja ohne auch nur gehört zu werden, von ihrem
Mutterlande losgerifsen und bannt auch in ihrem kirch¬
lichen und religiösen Leben auf das empfindlichste beein¬
trächtigt werden.

Das Selbstbestimmungsrecht wird einer großer: , gei¬
stig hochentwickelten Nation auf dem Gebiet ihres inn « -
sten Lebens , in der Betätigung religiöser Freiheit , ver¬
sagt . Den verbündeten Mächten wird das Recht zncv-
kannt , auch den deutschen Kirchengemeinden der Schutz¬
gebiete und des Auslands ihren Besitz, ihre Gottes¬
häuser , ihre Schulen und Wohlsahrtseinrichtungen zu
nehmen und als Wertobjckte auszubeuten.

Derartige Bedingungen dürfen unter christlichen Völ¬
kern die Grundlagen eines Weltsriedensvertrags nicht
bilden.

An das Auswärtige Amt richtet deshalb der Deutsche
Evangelische Kirchenausschuß die dringende Bitte , mit
größtem Nachdruck auf eine gründliche und gesonderte
Erörterung dieser Frage hinzuwirken , und zwar untsr
Zuziehung von Sachverständigen.

Nenes vom Tage.
Die Reichsregierung zu - er Ge- ietsa - lretHM- .

Berlin , 25 . Mai. Die „Berl . Neuesten Nachr .
"

erfahren , daß die Reichsrcgierung an dem Besitz des
Industriegebiets von Oberschlesien und an der Saar un¬
bedingt festhalten wolle, während sie der oft- und west¬
preußischen sowie der posener Frage , die fast ausschließ¬
lich landwirtschaftlichen Charakter har, weniger Gewicht
beilege . Doch sei sie bestrebt, für diese Gebiete tvwig-
stens auf der Forderung der Volksabstimmung zu be¬
stehen.

Berlin , 25 . Mai .
'Tie „Tägliche Nundsau" be¬

richtet über den oberschlesischen Freiheils¬
kampf: Tie über das ganze Land gehende, alle Kreise,
Berufe und Landesteile ergreifende Empörung gegen den
uns zugemuieien Gewaltfrieden beweist den geschlossenen
Willen des deutschen Volks, daß eine Regierung , die auch'
nur mit dem Gedanken, dem Volk die Annahme dieser
Friedensbedingungen zuzumuten , spielen würde , zur sel¬
ben Stunde von der öffentlichen Meinung weggefegt
würde . Tie bedrohten Landesteile würden überdies in
einem solchen Fall zur Selbsthilfe greifen.

Ein Anruf - es Gewissens.
Berlin , 25 . Mai. Im Sinn der deutschen evange¬

lischen Geistlichkeit und in Bezug auf frühere Verbin¬
dungen mit englischen Geistlichen hat D . v . Dry an¬
der einen Brief durch Vermittelung eines hohen neutralen
Geistlichen dem (protestantischen) Erzbischof von Canter-
bury zugehen lassen, worin er die Frage stellt, ob der
Erzbischof ein Wort des Protestes oder der Mißbilligung
gegen das aller Zivilisation , aller Humanität , allem
christlichen Empfinden ins Gesicht schlagende Verfahre»
der englischen Regierung bezüglich der Hungerblocka-
de gefunden habe.

Die Lage in - er Pfalz.
Berlin , 25 . Mai. Der Regierungspräsident der

Pfalz , v . Winter stein, der dem Putschversuch dev

„ Ausrufung der Pfälzischen Republik" entschieden entge¬
gengetreten ist, wurde gleichfalls von den Franzosen ver¬
haftet , und , wie der Bürgermeister von Landau , über
den Rhein abgeschoben . Am Sonntag soll die Republik
aufs neue ausgerufen und die Beamten gezwungen wer¬
den , der neuen Regierung , die ans den 21 Herren vo»
Landau gebildet werden soll , den Treueid ä» leisten , waA



Do >: den Äeamien mit Ausnahme des OberpostdirektorZ
Vräser verweigert wird . Die französischen Behörden ha¬
ben die „Republik Rheinpfalz " bereits anerkannt.

Mannheim , 25 . Mai . Ter Befehlshaber der 3.

icanzönschen Armee , General Gerard, »rächt in einem
Ansp in der ganzen Pfalz bekannt, es sei den : Ge¬
neralkommando zur Kenntnis gekommen , daß Landauer
Bewölmer (die 21 Hochverräter . D . Sehr . ) wegen ihrer
Hinneigung zu Frankreich von denrschen Beamten Un-

tzelegenheiten haben erfahren müssen . Das sei ein Miß¬
brauch der Amtsgewalt ( !), ein Verstoß gegen die Befehle
des Marschalls Fvch und unpassend gegenüber dem wohl-
Kwllcnden Frankreich. Tie französische Militärbehörde
Labe cs stets vermieden,, irgendeine politische Beeinfluss
Ang auszunben . ( !) Daher werde die Militärbehörde

ege » jene Beamte geeignete Maßregeln ergrifen , um
re „ rechtschaffenen Bürger " zu beruhigen.

Von der Friedenskonferenz.
Versailles , 25 . Mai . Auffallend ist das Be-

streben der Pariser Presse , die Stellungnahme der Unab¬
hängigen Sozialisten in Deutschland zum Friedensvertrag
Herauszukehrrn . Tie Acußerungen der Presse erinnern
« r gewissem Maße an den Feldzug , den die ganze Entente¬
presse in den Kriegssahren führte und in dem sie immer
»nieder erklärte , wenn Deutschland Revolution gemacht
« nd seine schuldigen Führer und die Militärkaste gestürzt
Habe, dann werde man mit dem deutschen Volk über den
Frieden reden können. Jetzt erklärt die Presse , daß
«klein die Unabhängigen Deutschlands eine vernünftige
Sprache führen . Wie damals die Entente gewünscht
hatte , durch eine deutsche Revolution die Kraft der
deutschen Armeen zu brechen, so wünscht sie wohl auch
Heute nur , daß der Friede infolge von Zunahme der
unabhängigen Strömung in Deutschland unterzeichnet
werde . Besonders kennzeichnend ist, daß die „Hnmanite"
und andere sozialistische Blätter zwar gegen den Gewalt-
frieden protestieren , aber von einer Tat dagegen nichts
wissen wollen.

Werft, 24 . Mai . (HavaS . ) Der Dampfer „George
Washington " ist hier eingetroffen.

London , 25 . Mai . „Daily News" melden : In
den Kreisen der Konferenz nimmt die Ueberzeugung zu,
haß an dem Vertrag erhebliche Aenderungen vorgenom-
men werden müssen , ehe von der endgültigen Unterzeich¬
nung die Rede sein kann. Der Vertrag werde zweifellos
»('geändert werden.

Paris , 25 . Mai . Ter Vorsitzende der österrei¬
chischen Friedensabordnung beklagte sich bei Clemenceau,
daß in dem Friedcnsschluß außer der Prüfung der Voll¬
machten noch nichts geschehen sei , obgleich die Abord¬
nung schon seit dem 14. Mai in St . Germai » welle

Der Krieg im Oste«.
Helfingförs , 24 . Mai.' In Petersburg und Um¬

gebung ist ein großer Brand mit heftigen Explosionen
beobachtet worden . Man glaubt , daß die Bolschewisten,
durch den Vormarsch der Esthländer in die Enge ge¬
trieben , Munitionsdepots in die Luft fliegen ließen . Es
verlautet , daß die Bevölkerung sich gegen die Bolsche¬
wisten erhoben habe.
' l Berlin , 25, Mär ) Wie es scheint, ist Ober¬
leutnant Vogel mit Hilfe des Leutnants Lindemann
von Jüterbog aus mit einem Flugzeug vermutlich nach
Holland geflohen.

Die Reaktion 'gegen den Bolschewismus.
Budapest , 25. Mai . Ter „Pester Lloyd" mel- !

ket, die Gegenregierung in Szeged in gehe gegen den !
Kommunismus rücksichtslos vor . Ein Mitglied der kom- !
munistischeu Ortsregierung sei zum Tod des Erschießens -

Selbstgeschmiedet.
Roman von A . v . Trystedt.

(Fortsetzung . ! (Nachdruck verboten >

Wie einer zwingenden Notwendigkeit folgend, Halle
e ihr Bekenntnis hervorgesprudelt, ohne Uebe-rlegung , nn:

der Eingebung des Herzens gehorchend . ^
Der Graf legte die erloschene Zigarette auf einen

Hlbernen Aschbecher.
„Von wem sprichst du ?" fragte er langsam, „wen

Lebst du ?"
, „ Reinhold Schellien !" Jubelnd kam sein Name über
Ihre Lippen, und dann flog sie auf den Oheim zu und legte'den feinen Kopf demütig bittend an seine Brust. „Sag'
nicht nein, liebster Onkel, sieh — ich , ich bin so unendlich
glücklich in dieser Liebe , sie trägt empor in ein Paradies
— bitte , bitte , oh — ich flehe dich an —"

„Das ist Wahnsinn , Anneliese !" Er hatte sich energisch
von ihrer liinarmung befreit und stand nun koll und ge¬
messen vor ihr. „Ich glaubte, ich könnte zu dir wie zu
einem erwachsene » Menschen sprechen, und es ist mir un¬
verständlich, wie dein überspannter Sinn sich an einem
Lob , einem beliebigen Fremden gespendet , entflammen
kann ."

„Das würde auch nie geschehen, lieber Onkel, aber
ich habe Neinhold schon vor längeren Wochen gelobt , die
Seinige zu werden . Den Eindruck , welchen du heute
hattest, empfing auch ich bei meiner ersten Begegnung
mit ihm .

"
„Also hinter meinem Rücken — ? Und das tatest du ?-

Die Augen des Grafen schienen sich zu vergrößern , sie
sfprühren Blitze . „So habe ich mich auch in dir getäuscht,
Du undankbares Geschöpf. Und so sage ich dir: Fm-' aus
seinen Augenl Wage es nicht eher wieder vor noch ztj
>krelen, als bis du dich entschlossen Han. nach meinem,
«vohlerwogenen Willen zu handeln !"
^ „Onkel , lieber einziger Onkel —"
^ Der Gras streckte oic Rechte ans , sie

und ein B r -tenndrer zu lebenslänglich '.",: Zwangsarbeit
verurteilt werden . >

- es „Drs '
ch»«vs " ? j

ToPenhagen , 25 . Mai . „Politiken " meidet aus !
London, der Vollzugsausschuß des englischen Gewerk- !
schaftskongrejses (Bergarbeiter , Eisenbahner und Trans¬
portarbeiter ) habe unter Androhung des Generalstreiks
von der Negierung die Einstellung der Einmischung in
Rußland und die Aufhebung der Wolade gegen Deutsch¬
land verlangt . Tic Antwort der Negierung sei nicht be¬
friedigend gewesen.

rnsverhandlungv» Sie Einsetzung eines Kn-
partrüschr» Richtern zur Aburteilung von

Württemb.Landesversammlrmg.
Stuttgart , 24 . Mai.

Präsident Keil eröffnet die Sitzung um 9 .45 Uhr.
Bet der ersten Beratung des 4 . Nachtrags zum Haushalt

für 1918 für Teuerungszulagen an Beamte und
Pensionäre erklärte

FinanzministerLiesching, die vorgeschlagene Erhöhung sei
bedingt durch die Lohnerhöhungen bei den Arbeitern : man müsse
sich aber darüber klar sein , dqtz diese Löhne nur kurze Beit
bezahlt werden könnten, obgleich er sich bemühen werde , durch
äußersteErhöhung der Steuern die erforderlichen Mittel
auszubrinaen. ,

Die Vorlage wird in erster und zweiter Lesung genehmigt.
In der Schlußabstimmung wird der Entwurf einstimmig ange¬

nommen, ebenso eine von allen Parteien einegcbrachte Entschlie¬
ßung, die Regierung möge allen invaliden und pensionierten
Angestellten die gleichen Verbesserungen zukommen lasten.

Zu den drei Anträgen Bazille und Ten . , Zetkin
und Gen . und Planck und Gen. über die Auslieferung des
früheren deutschen Kaisers liegen dre, Anträge des
staatsrechtlichen Ausschusses vor. ^

Abg. Wolfs (B .P . ) wendet sich zunächst gegen Den An'trag
Zetkin aus Auslieferung , der vom Ausschuß einstimmig abge¬
sehnt worden ist . Die Feststellung der "Schuld am Krieg rst
Sache der objektiven Geschichtschreibung.

Abg. v . Kiene ( Z . ) : Der Antrag Zetkin scheint uns unver¬
einbar mit dem politischen Asylrecht . Dagegen werden wir
dem Antrag 3 des Ausschusses zustimmen , weil wir das Ver¬
langen nach einer Klarstellung der allgemeinenKriegs¬
ursachen für gerechtfertigt halten.

Abg. Hoschka Zl .S .P . ) '. Deutschland muß eingestehen , daß
es die Schuld trägt und Buße tue für die Fehler , die es ge¬
macht hat . (Pfuirufe.)

Abg Hosenthien (Soz .) : Das Asylrecht der Staaten
darf '

nicht angetastet werden. Dem Antrag , daß Deutschland sich
unter allen Umstünden der Auslieferung widersetzen soll , können
wir nicht zustimmen.

Abg. Haußmann (D .d .P . ) weist daraus hin, daß der Ver¬
band neuerdings auch die A us li efer un g ganzer Staa»
t e n verlange. Der „Temps " , das offiziöse Blatt der stanzösd-
scheu Regierung , habe ausdrücklich die Pfalz und Württemberg
genannt . In der Pfalz ist der Versuch an der Treue der
Pfälzer gescheitert , und dH Schwaben wird man weder
durch verschärfte Leiden , noch durch Versprechungen und Ver¬
günstigungen dazu bringen, ihrer geschichtlichen Sendung un¬
treu zu werden. Wir sind jederzeit zu einer objektiven Unter¬
suchung der Schuldfrage bereit , weil wir das gute Gewissen
haben, daß die Schuld der anderen mindestens ebenso groß
ist . Der Verband hat von jeher daraus gehofft , daß die Lieb¬
knecht -Richtung sein heimlicher Bundesgenosse sei und daß er
mit Hilfe derselben den Friedensvertrag blirchdrücken könne,
wenn die Unabhängigen mit Aufständen drohen . Für jetzt ist
aber das Wichtigste, daß dem Gedanken der Treue der Schwaben
zum Reich einmütiger Ausdruck gegeben und ihm von keiner
Seite widersprochen wird.

Staatspräsident Blos: Wenn kein Friede zustande kommt,
ist es möglich , daß die Frage aus die lange Bank geschoben
wird . FL jedem Falle wird die Regierung bemüht sein , die
hier gcsi^ . - u Beschlüsse als Auffassung des württ. Volks bei
der Reichsgcmalt zu vertreten.

Es tritt hieraus eine Pause von einer Viertelstunde ein.
Nach Wiederaufnahme der Sitzung wird sofort zur Abstim¬
mung geschritten und der Antrag Zetkin und Gen . mit allen
gegen zwei Stimmen (Hornung und Zetkin ) abgeiehnt.

Der Antrag des Ausschusses unter Ziff . 2 lautet : die Re¬
gierung zu ersuchen, bei der Reichsregierung dahin zu wirken, daß
Deutschland - ^

1 . einem völkerrechtswidrigen Verlangen des Verbands au,
Auslieserung des früheren deutschen Kaisers mit aller Entschie¬
denheit .ensgegentritt: . ,

2 . vei de » Frjevensoe
minalgerlchtshost aus . . .
Deutschen grundsätzlich ablehnt.

Abg. Haußmann (D .d .P .) beantragt hierzu, statt der
Worte des „früheren deutschen Kaisers " zu sagen „von Deutschen " .

Abg. Ströbel (V,B . s widerspricht dieser Aenderung, da
dies eine sachliche Aenderung bedeute . Er beantragt zu sagen:
„ von Deutschen , insbejo .idere des früherm druischen Kaisers " .

' Dem Antrag wird Folge gegeben gegen die Stimmen der So¬
zialdemokraten beider Richtungen und eines Teils der Deutschen
dem . Partei : mit der Aenderung Ströbel wird hieraus ' dem
Ansschußantrag gegen die Stimmen der Sozialdemokratie bei¬
der Richtungen z ug estimmt.

lieber den Ausschußantrag 3 erfolgt au - Antrag der Bürgerp.
namentliche Abstimmung. Der Antrag lautet : „Die
Württ. Negierung wolle bei der Nationalversammlung und beim
Staatenausschuß

'
aus eine Klarstellung der Ur , achen

gen werden.
Die Bürgerp . stimmte geschlossen gegen diesen Antrag : der

Abstimmung enthielten sich die Abg. Lampartcr (D .d.P ., , Frau
v . Soden (Z . i und Bauer (Z .). An der Abstimmung hatten
sich nur d8 Mitglieder beteiligt.

Präsident Keil stellt fest, daß , da Zweidrittel der Mitglieder
anwesend sein müssen , der Beschluß ungültig ist . Die Abstim.
inung muß also später wiederholt werden.

Zeit der nächsten Sitzung wird dem Präsidenten anheim«
gegeben . .

« IHN « « .». !» -N»U >, « !» »">e« N» W

„Es bleibt bei dem , was ich gesagt habe . Nichte dich '
danach . Zu deinem eigenen Heil will ich hohen, daß du s
bald zur Besinnung kommst.

"
Er ging, und auch Anneliese verließ mit wankenden

Schritten das Zimmer , die Verzweiflung im Herzen, sie
wußte , daß der Graf Nordburg seinen starren Sinn kaum
jemals ändern würde.

Was nun? Vergeblich sann sie auf einen Ausweg.
Nur das eine wußte sie : Ihr Leber,sglück starren Vorurteilen
zum Opfer zu bringen, dazu war sie nicht fähig.

4 . Kapitel.
Graf Harold hatte sich in den Ahnensaal begeben und

dort feine ruhelose Wanderung fortgesetzt . Bisweilen blieb
er vor der , Ahnenbildern stehen »W sah forschend in die
oft überraschend lebensvoll gezeichneten Züge seiner Vor¬
fahren . Er kannte die wechü' Golle Geschichte jedes ein¬
zelnen fast « newendig. Aber aus den reichvergoldetsn
Rahmen sahen nur stolze Gesichter auf ihn nieder. Was
jene Menschen auch in Freud ' und Leid bewegt haben
mochte , sie verbargen es hinter dieMaske kalter Unnahbarkeit.

Und so mußte es sein ! Nur bei unbeugsamer Energie
bis zur Selbstverleugnung war es m -W I) o « n Schild der
Ehre der Menge gegenüber stecke . ' . " S zu ! ' hren . Was
immer auch in engem Kreise d ° . Famu '

.e , rch abspielen
mochte , es ging nur diese an . W >r der Belt die Jnnen-
geschichte des Hauses und des eigrmn Ja , ,u verschließen,
war nur recht und billig . So mancher >- cm ihuc .r hatte
sein rebellisches Herz bezwim sn miT n . U, . d auch Anne¬
liese mußte es lernen . Sie n ir eine Rordburg . Und . zur
Besinnung gekommen , würde auch sie ihren Stolz wieder¬
finden, der die Heirat mit einem Bürgerlichen verbot.

Frei ! ich , leid tat ihm das arme Kind. Er trug mit
an ihrem Schicksal ; hatte r - es doch nicht an sich selbst
erfahren , wie weh es tut , Gl k und Sehnsucht des Herzens
einsargen zu müssen!

Und dieser Bürgerliche , kein Z ' ' sei, er war ein
ganzer Mann , dem der Adel der "'elinnung tief im
Herzen saß und seine Handlungen diktierte . Die Frau,
welche er liebte, würde glücklich , beneidenswert sein, von
seinem Stolz und seiner Kraft behütet. Aber es durfte
nicht sei» .

Der Graf seufzte tief auf. Wie bitter sie wohl leiden
mochte, seine Anneliese, sein Liebling ; und doch rr.

Zulassung des Meinverkehrs Mit Tpeisekartoffel ».
Laut Erlaß der Würlt . Landeskartoffelstelle Stuttgart

Nr. 3310 vom 19 . Mai d . Js . werden mit Zustimmung
des ErnährungsministcriumS nachstehende Anordnungen ge¬
troffen.

1 . Ab 1 . Juni d . Js . steht den württembergischen Kar-
loffelverbrauchern die Befugnis zu, auf den Kops seiner
versorgungsberecht' gten Haushaltungsangehörigen zwanzig
Pfund Kartoffeln alter Ernte innerhalb oder außerhalb des
Kommunalverbands seines Wohnorts von einem Erzeuger
odcr einem sonstigen Kartoffelbesitzer unmittelbar zu er¬
werben.

2. Der Versand bedarf der Genehmigung . Die Versand-
gmehmigung wird auf Antrag des Verbrauchers unter
Verwendung der von der Landeskartoffelstelle Lerwaltungs»
abtcillmg ausgegebenen Vordrucke(Versandmarken) von dem
Kommunalverband res Verbrauchers oder den von diesem
Konimunalverband bestimmten Stellenohne Prüfung des
BeLü fsisses mit Beschränkung auf 20 Pfuud für den
Kopf eines jeden versorgungsbercchtigten Haushaltungsan-
gchöügen des Antragstellers erteilt.

3 . Vor der Abgabe der Versandmarken ist aus dem
Lcbcnsmiltelausweis des Antragstellers oder der Haus-
haljuncsliste die Zahl der Versorgung ? berechtigten Haus-
haltungsangehörigen festzustellen . Wird dem Antrag ent¬
sprochen, so ist der Gesamtbezugswert der abgegebenen
Biisai dmarken in dem genannten Ausweis bezw . der Liste
vorzmncrken . Werden Versandmarken zunächst nicht für die
gesamte nach der Kopfzahl der Versorgungsberechtigten und
der Kopsmenge von 20 Pfund statthafte Bezugsmenge ge¬
löst, so ist ein späterer weiterer Antrag bis zu der zu¬
lässigen Obergrenze zu berücksichtigen. Weitergehende An¬
träge sind zurückzuweisen bezw . entsprechend zu kürzen.

Tie Versandmarken sindrmr für Eisrvbahnbeför-
Serung gültig . Sie werden von dem Kartoffelbezieher dem
Begll » popier (Frachtbrief , Eilsrachlbrief , Eisenbahnpaket-
ciousse für Exprcßgutsendungen) aufgeklebt.

Soll die Beförderung der Kartoffeln als Traglast oder
Uli! der Achse (Landsuhrwerk, Handwagen ) erfolgen, so ist
auf den Versandmarken von der Ortsbehörde des Lieferungs-
orts znoor der Befördcrungstag unter Beisetzung des Amts¬
stempels einzutragen.
ihr nicht helfen. Es ist einmal Menschenlos, zu dulde«
und zu entbehren.

Immer tiefer spann sich der Einsame in seine Gedanken¬
welt ein und immer ruheloser wandelte er, Zeit und
Gegenwart vergessend , umher , bis es ihm plötzlich zu
Mute war , als wanke der Boden unter seinen Füßen.
Mochte es nun körperliche oder seelische Ueberanstrenguna
fein, es überfiel ihn ein Schwindel und , von einem Möbel
zum andern tastend, wankte er in sein Schlafgemach, wo
er, in Schweiß gebadet, auf sein Ruhebett sank . Er fand
nicht einmal mehr die Kraft, die Klingel zu berühren , seine
Augen schlossen sich und in halber Bewußtlosigkeit lag er
in nächster Nähe der hohen, weitgeöffneten Fenster.

So fand ihn der treue Diener eine Stunde später.
Besorgt schaute er in das bleiche Greisenantlitz. Eben wollte
er eine Decke über seinen Herrn breiten und dgnn schnell
die Komtesse rufen , als der Graf die Augen wieder auf¬
schlug und aufzustehen verlangte . Mühsam erhob er sich,
es war ihm so seltsam schwer in den Gliedern und be¬
nommen im Kopf. Und kaum hatte er ein paar Schritte
getan, als er einen angstvollen Schrei ausstieß. Ein
schmerzhafter Ruck war durch seinen Körper gegangen,
der sich von den Hüften bis zu den Füßen fortsetzte.
Plötzlich verlor der Graf voü neuem das Gleichgewicht und
stürzte zu Boden.

Der Diener rief laut um Hilfe , und wenige Minuten
später brachte man den Schloßherrn zu Bett . Er hatte
die Besinnung völlig verloren , das Herz schlug kaum noch
hörbar . In dieser trostlosen Verfassung fand ihn Anne¬
liese, der selbst das Herz zum Sterben schwer war , die
aber nun rasch alle nötigen Anordnungen traf und in
fliegender Hast den Wagen zum alten Arzt des Hauses
sandte. ,

Sobald es nur ' die übliche Besuchsstunde erlaubte,
war Egon an jenem Vormittag bei den Damen Wolters
erschienen und mit großer Freundlichkeit empfangen worden.

Frau Wolters verstand es , über die anfangs ein
wenig peinliche Situation mit Gewandtheit hinwegzu¬
kommen. Als dann die Klingel an der Ladentür ging,
eilte die Dame , sich entschuldigend, hinaus , um ihr«
Kunden zu bedienen. - -

Fortsetzung folgt.



5 . Die Versandurarkm (für je eine Person im Brruas-

wert von 20 Pfund in blarur Farbe , für je zwei Personen
wit 40 Pfund in roter Farbe ) werden von der Landts-

kartoffelstelle Verwaltungsabteilurg an die Kommn . a ?ver¬

bände zum Selbstkostenpreis abgegeber.
8 . Der zulässige Höchstpreis beträgt 8 Mark für den

Zentner ab Lager des Kartoffelltefcrers (einschließlich d s

Aleinhandelzuschlags ) .
Nagold , den 24 . Mai 1919 . Oberamt : Münz.

Alten,teig . 26 . Mat ims

Semeivderatswahl . Die Wahlbeteiligung bei der

gestern stattgesundenen Gemeinederatswahl war auch hier,
wie anderwärts , eins schwache . Hauptsächlich haben sich
viele Frauen der Wahl enthalten . Es haben etwa 60 " t,

der Wähler abgestimmt . Das Resultat d r Wahl w '-rd

voraussichtlich im Lause des heutigen Nachmittags bekannt

werden.
' Kircheruvahlversammlung . Am kommenden Sonn¬

tag sollen, nachdem die politischen Wahlen hinter uns liegen,

auch die Wahlen zur verfassunggebenden
Landeskirchenversammlung statlstnden und zwar

hier auf dem Rathaus im Anschluß an den Haup ' gvttes
dienst von 11 - 3 Uhr . Der B ziik Nagold hat mtt

dem Bezirk Herren berg zusammen einen geistliche !:

Abgeordneten und jeder Bezirk für sich einen welt¬

lichen Abgeordneten zu wählen . Wahlberechtigt sind
alle weiblichen und männlichen Mitglieder der ev . Kirch -,
die das 25 . Lebensjahr znrückgelegt haben . Eine Versamm¬
lung von kirchlichen Vertrauensmännern des Nagolder Be¬

zirks hat sich dahin entschieden , als weltlichen Kanditaren

Hrn . Verwalter G . Bauer bom Erholungsheim Röten¬

bach bei Nagold und gemeinsam mit dem Bezirk Hereen-

bcrg als geistlichen Kanditaten Hrn . Prätat Dr . v . Rö m er,

Stistprediger in Stuttgart, früher Dekan in Nagold,
aufzustellen . Dieser Kauditatenausstellung von kirchlicher
Seite folgte eine solche von parteipolitischer Seite aus . Die

sozialdemokratische -Partei hat gemeinsam mit der Deutsch¬
demokratischen Partei als weltlichen Kanditatcn den Nagolder

Sozialistenführer und Vorsitzenden des Arbeiterrats , Hrn.

Prokurist Schumacher, als geistlichen Kand -taten Hrn.

Stadtpfarr .r Völter in Wildberg aufgestellt . Gestern
Abend fand hier nun im Saale des „ Grünen Baum " die

erste Wahlversammlung statt und zwar seitens der letzteren
Kanditatur , Schumacher - Völter . Die Versammlung war

nur schwach besucht, wohl ein Zeichen dafür , daß das

Interesse an den Kircheuwahlm zunächst nicht sonderlich

groß ist . Prokurist Schumach - r sprach im ersten Teil seines

Vortrags über relig
'
öse Fragen im allgemeinen , um dann

Zur Ktrchenftage übcrzugehcn und über Pfarrer und Kirche,
Kirche und Schule , Stellung der Sozialdemokratie zur
Kirche etc . zu sprechen . Im Zusammenhang damit brachte
er persönliche Wünsche und Wünsche seiner Partei zum
Ausdruck und trat für die Freiheit von Pfarrer und Kirche
ein . Stadlpfarrer Lölter sprach im Anschluß hieran
und hob die Gründe hervor , die ihn veranlaßt haben , neben

Prälat Dr . v . Römer als Kanditat aufzntreten , schilderte
die Bedeutung der Landeskirchmversammlung und wie er

sich die Aufgaben derselben vorstelle . Er betonte die Not¬

wendigkeit , daß die neue Kirche eine wirkliche freie ev.

Volkskirche werde , die bas gesamte Volk , soweit cs ev.

sei, erfassen soll und in der alle politischen Richtungen
Gleichberechtigung haben sollen . Im Anschluß an die Bor

träge fand noch eine recht lebhafte Diskussion statt , bei

welcher leider die politische Seite in einer Weise hereinge
zogen wurde , wie es sich in Kircheufragen nicht gehört.
Politik gehört nicht aufs Rathaus und erst recht nicht in
die Kirche, das hat sich schon bei der g strigm Versamm
lung gezeigt . Die Kirche muß für alle Parteien neutraler
Boden sein und bleiben , nur dann kann sie Bestand haben
und ihre große Ausgabe erfüllen.

' Kirchliche Wählerversamminvg . Prälat Dr . v
Römer wird heute Abend 8 ' -> Uhr in der hiesigen Stadikirche

sprechen.
— Amsverkaussverbot . Nach einer Bekanntma¬

chung des Reichswirtschaftsministeriums ist die Ankündi¬

gung und die Abhaltung von Ausverkäufen jeder Art

(insbesondere auch von sogen . Rest - , Weißen - , Propa¬
gandawochen ), sowie die Ankündigung von Verkäufen
zu herabgesetzten Preisen oder zu Jnvepturpreisen wieder
verboten . Ten Ortspolizeibehörden ist die Befugnis
verliehen , in besonderen Fällen Ausnahmen zuzulassen.

- - Bierpreiserhöhung . Das Reichsernährungs¬
ministerium hat die Höchstpreise für Bier (ab Braue¬
rei ), einschließlich Bierstencr , aus 39 Mark für das Hekto¬
liter erhöht . Für Orte mit besonders hohen Herstellungs¬
kosten ist die Festsetzung höherer Preise vorgeseocn.

— stiegen . In den südlichen Bezirken Oberschma-
bens brachte ein Gewitter am Freitag Abend den er¬
sehnten Regen.

—- Trockener uns Heister Sommer in Licht?
Nach

' der Berechnung der Wetterkundigen rechnet man
in diesen Kreisen mit einem sehr beständigen und hei¬
ßen Sommer . Auch die Botaniker und Forstleute neigen
der gleichen Ansicht zu , da sie die alte oft erprobte
Bauernregel gelten laffen wollen : „ Blüht die Esche vor
der Eiche, hält der Sommer große Bleiche " . Ter Laub¬
und Blütenausschlag bei den Eichen , und zwar nicht
nur bei den Winter -, sondern ebenso bei den Sommer¬
eichen, ist diesesmal ganz besonders spät erfolgt . Tie
Eschen blühten in guten sonnigen Lagen schon längst,
che die Eichen überhaupt ihre Blattknospen zu sprengen
vermochten . Tie gleiche Erfahrung hat man im Früh¬
jahr 1911 gemacht.

«p . BerircLeetage . An : Mittwoch nach Pfingsten,
11 . Juni , wird der Ev . Volksbnnd für Württemberg
zum erstenmal die Vertreter seiner Ortsgruppen — es

find schon 125 mit über 24 000 Mitgliedern — in

Stuttgart zu einer Landes . agung versammeln . Am glei¬
chen Tag wird auch der jährliche Vertretertag des Ev.

Preßverbands in Stuttgart stattfinden . Dabei wird
die Frage Verschmelzung von Preßverband und Volks¬
bnnd zur Verhandlung kommen.

-r . Bern ck, 26 Mai . Bei der gestern hier stattge-
fimdeven Gcmeinderarswahl wurden 4 seitherige Mitglieder
Martin Kemps , Gerber , Johs . Wurster , Wirt , Karl Kühnle
zum Waldhorn und Johs . Stoll , -Dreher , wiedergewählt
und als neue Mi -glieder : Johs . Großhans , Kaufmann,
Heinrich Götz , Maure --, Ch '. istia -' Bauer , Rößleswirt und

Gmrg Kalmbach , Bäcker . Von 184 Wahlberechtigten haben
118 von ihrem Wahlrecht Gebrauch gemacht.

- Simmersfeld , 25 . Mai . HeuteZtellte sich hier im

Gasthof zum Anker der weltliche Kandidat zur Landes¬
kirchen Versammlung, Herr Prokurist Schumacher
aus Nagold den Wählern vor . Seine Ausführungen gaben
Zeugnis von dem feinen Verständnis , das der Kandidat
allen kirchlichen Fragen entgegenbringt . Als ein Mann,
der ein freies Wort nicht scheut und als ein überzeugter
Bekenner des Evangeliums glauben wir sicher , einen Ver¬
treter zu wählen , der gewiß nur das Beste der evangelischen
Kirche im Auge hat . Im Auftrag des geistlichen Kandi¬
daten Her Stadlpfarrer Völter aus Wildberg , der leider

hieher zu kommen verhindert war , sprach Herrn R ktor

Bachteler aus Nagold . Auch dessen klaren Ausführungen
bekundeten , daß 5z . Stadlpsarrer Völter gewillt ist, ohne
Engherzigkeit an der Umgestaltung und an dem Umbau

unserer evangelischen Kirche mitzuarbeiten . Herr Pfarrer
Schmidt hier dankte den Rednern und wenn er auch nicht
in allen Punkten mit deren Ausführungen einverstanden
war , so betonte auch er , daß unsere jetzige Kirche Verschiß
dene Mängel aufw - ise . die beseitigt werden müssen . Er

gab dem Wunsche Ausdruck , es mögen
' nach Neugestaltung

der Kirche auch die Kreise, die seither derselben fernstanden,
ihr wieder zugeführt werden . Herr Schultheiß Metzger
leitete die Versammlung . Er begrüßte die Anwesenden,
svrach den Rednern den Dank aus und schloß die Versamm¬
lung mit dem Wunsche , die Wahl am nächsten Sonntag
möge zum Wohl und zum Segen der evangel . Kirche aus¬

füllen.
Freudsnftadt , 23 . Mai . Tos von den Erben der

Jakob Köhler , Feldwebels Wwe . , zur Versteigerung ge¬
brachte Wohnhaus au der Straßburgerstraße erwarb Schuh
machermeister Geiger um den Preis von 27 550

X Herrrwberg , 25 . Mai . (Gasthausdiebe ) Einigen
Dieven ist ^ r cimm hiesigen Gasthaus das Ausräumm eines

Zimmers gründlich gelungen . Es gelang ih cn , mit ihrer
Beute za entkommen.

ew Stuttgart , 25 . Mai . ( Unglücks fall . ) Iw
Degerloch ist ein 22jähriger Soldat - dadurch erheblich
verletzt worden , daß sich seine Pistole in der Tasche
entlud und das Geschoß in dwn linken Unterschenkel
eindrang . .

-
(- ) Rosenseld , 25 . Mai . (Widerstand .) Wäh --

rend der Vornahme einer Kontrolle in der Meeboldt ' schen

Mühle im benachbarten Leid rin gen wurden der

Mühlenkontrollenr und der Landjäger von einer Anzahl
Bauern überfallen , schwer mißhandelt und aus der Mühle

verjagt . - - -

(-) Rottweil , 24 . Mai . (Auf dem Weg der

Sozialisierung .) Im Auftrag der württ . Soziali-

sierungskommission fanden am 15 . und 16 . Mai durch
den Unterausschuß eine Besichtigung der hiesigen Pulver¬

fabriken und Besprechungen nrit der Direktion , dem Ange¬

stellten - und dem Arbeiterausschuß des Werkes statt . Es

konnte festgestellt werden , daß zwischen der Direktion und

der Arbeiterschaft der Rottweiler Pulverfabriken ein ge¬
genseitiges Vertrauensverhältnis besteht , das insbeson¬
dere bei dem Uebergang aus der Kriegswirtschaft in er - ,
treulicher Weise zur Mrkung kam . ; ( , st.

! jährlichen Zuge aus Ser Nähe S'
ek Siavt zu

' kommen . Beim
I Dorfe Gu : ch mußte der Zug auhalte » , man löste die Hälfte ad
j und brachte rhu in Sicherheit . Nun explodierte der brennend«
- Wagen dieser entzündete den Nachbarivagen und im Lauf«
f der Nach , flogen die stehen geblied . uen Wagen ln die Luft . Der

in der Nähe liegende Iokclebauernhos geriet in Brand und
/ wurde vollständig vom Feuer zerstört . Die Bewohner konnten
! nur das Vieh retten . Das Dorf Gutach wurde während mch»
! rerer Stunbe » in der Nach : von einem Granatiplitterhagel
i ohnegleichen überschüttet . Aus Offenburg und Bolingen lieg

man militärische Hilfe herbeitwmmcn , die die Absperrungsmaß-
! regeln durchführt « . Menschen kamen nicht zu Schaden , auch an
s den Häusern würbe kein nennenswerter Schaden angcrichtet.

Explosion . F ei ag Nacht siegen h nter dem früheren Kampf¬
gebiet zwischen Baillcul und Stccnnerke ein Munitionslager
auf einer Strecke von mehreren Kilometern i» die Lust . Die Ex¬
plosionen dauerten mehrere Stunden . Man befürchtet , datz es
unter den chinesischen Arbeitern mehrere Opfer gegeben hat . Wei¬
tere Explosionen ereigneten sich in den Munitionslagern von
Quatrecht . Der Zugverkehr aus der Linie Gent —Brüssct ist
unterbrochen.

Kapitalflucht . Nach dem . .Berliner Lokaianzeiger ' liegen
der Berliner Steuerverwaltung über 109 000 Anzeigen über tue
Abwanderung des Kapitals in das Ausland vor . Die Schwerz
erstick, in deutschem Geld : die dortigen Banken wissen tat¬
sächlich nicht mehr , wohin sie damit sollen . „ Für alle drefe
Ausfälle wird der kleine Mann letzten Endes haftbar fern.
Er hat nicht die Gelegigkeit der Steuerbehörde gegenüber , wie dk
Kriegsgewinnler uiu < muß die Suppe auslöffeln , währeno jene
sich ins Fäustchen lachen, " oemerkt das genannte Blatt dazu.

Butter im Ueberfluß . Dänemark hat im Augenblick
eine Ueberproduktion an Butter . Deutschland kommt als Ab¬
nehmer dafür nicht in Frage wegen der finanziellen Schwierrgs
keiten . England könnte die Butter wohl Kausen , will aber
den hohen Preis nicht bezahlen . Norwegen erhält billigere Butter
aus Amerika und Schweden produziert selbst genügend Butter.
100 000 Fässer Butter liegen versandbereit und müssen, verderben.

Brand . Die Börse in Bilbao (Spanien ) wurde durch
Brand vollständig vernichtet . Der Schaden beträgt 20 Mil¬
lionen Franken.

Vulkanausbruch . Wie das Nieder ! . Korr .-Bureau amtlich
aus Niederlündisch -Indien meldet , hat am 20 . Mar ein Aus¬
bruch des Vulkans Klo et im .Bezirk Srengat stattgefunden.
20 Dörfer sind vollständig , sechs Dörfer teilweise vom Erd¬
boden verschwunden . Im Bezirk Utar sind 11 Dörfer teilweise
zerstört . Die Zahl der Toten und Vermißten wird bisher
aus 16 000 geschätzt . Die Bewohner sind in großer Zahl flüchtig.
In Iltar sind bisher 1Z7 Leichen gefunden worden.

(-) Karlsruhe , 25 . Mai . (Kommunistis
'
ch

' er
Putsch ?) Ein halbamtlicher Artikel weist darauf hin,
daß die Kommunisten stnd Spartakisten einen neuen Putsch
zum Sturz der Regierung am Tag der Entscheidung
über den Friedensvertrag vorbereiten . In Baden liegen
dafür bestimmte Anzeichen vor . Die Kommunisten rechnen
damit , daß , wenn die Regierung unterzeichne , die bür¬
gerlichen Parteien sich dagegen erhwen , mährend , wenn
sie ablehne , die Arbeiter sich von ihr abwenden.

Tür Erhaltung christlicher Schulen . Die Unterschriftensamm¬
lung zur Erhaltung oes christlichen Schulwesens , die in Nord¬

deutschland einaeleitet ist , hat die Höhe von weit über 6 Mil¬
lionen evangelischer Stimmen erreicht.

Zulassung von Frauen zum Studium der Landwirtschaft.
Das preußische Ministerium für Wissenschaft , Kunst und Volks¬
bildung Hai genehmigt , daß Frauen , die sich dem Studium der

Landwirtschaft widmen wollen , aus 4 Semester immatrikuliert
und in der philosophischen Fakultät eingetragen werden , wenn
sie das Schlußzeugnis eines Lyzeums besitzen und in der

Landmirtschaft nachweislich wenigstens zwei Jahre lang praktisch
tätig geweieu sind.

Der Weg zum Zusammenbruch . Die Lustbarkeitsstcuer be¬

trug in Eharlottcnburg im Jahr 1913 Mk . 134 000 , tm Jahr
1915 Mk . 231 000 , im Jahr 1916 Mk . 288 500 , im Jahr 1917
Mk . 430 000 , im Jahr 1918 Mk . 935 000.

Ein schweres Eisenbahnunglück hat sich vor einem Jahr,
in der Nacht zum .25 . Mai . in Gutach. bad . Amts Wald-

kirch im Breisgau . erei . iet . Aus militärischen Gründen hat
man damals nicht viel erfahren . Wie jetzt bekannt wird,
rollte ein Güterzug von 20 Wagen , die mit geladenen Granaten

schwersten Kalibers befrachtet waren , die Schwarzwaldbah » ab¬

wärts . Aus der Station Hornderg hatte man bemerkt , daß
ein Wage » in der Mitte des Zuges ln Brand geraten war
und man war nun bemübt . jo schnell wie möglich mit dem ge-

Letzte Nachrichten.
Ein Protest sn die interalliierte Kommission.

Berlin , 25 . Mai Auf Giund der Vorkommnisse in
der Pfalz ersucht Erzberger den General v . Hammersteir,
der interalliierten Kommission unseren Protest zu erklären.
General Gerald und die ihm unterstellten franz . Besatzungs¬
behörden hätten ihre Rechte m ßbraucht uw einen Staats¬
streich zur Lvslösung der Pfalz von Bayern und dem deut¬
schen Reiche zu fördern , der von insgesamt 2l Persönlich¬
keiten ins Werk gefitzt worden sei, über den aber die über¬
wältigende Mehrheit der pfälzischen Bevölkerung voller
Empörung in d Entrüstung sei . Nachdem nun am 18 . Mai
die pfälpschen Abgeordwten , die Mitglieder des pfälzischen
Landtsrates als des verfassungsmäßigen Selbstveiwal-
tMgskörperS , die Führer der politischen Parteien , die Führer
van Handel , Industrie und Handwerk , des Weinbaues,
der pfälzischen Genossenschafteil , der freien und christlichen
Gewerkschaften und des Kreisvcrbandes Pfalz des Bayer¬
ischen Beamten - und Lehrerbnndcs in einer einstimmigen
Entschließung dm Willen der Bevölkerung sestgestellt hätten,
daß die Pfalz am gemeinsamen Vaterlande unlöslich fest-
halten wolle , würde eine weitere Unterstützung dieser
hochverräterischen Pläne einer handvoll Leute durch Geivalt-
maßnahmcn und Gewissenszwang gegen die pfälzischen Be¬
amten und die Bevölkerung durch das französische Kom¬
mando gegen das Völkerrecht und die internatiovole Moral
verstoßen . Die deutsche Regierung erhebe gegen das Vor¬

gehen des französischen Oberbefehlshabers in der Pfalz er¬
neut schärfsten und feierlichen Protest . Sie könne nicht an¬
nehmen , daß im Augenblick der Friedensverhandlungen
ein so offenkundiger Rechtsbruch und eine so flagrante
Verletzung des Selbstbestimmungsrechtes mit Billigung des

Höchstkommandierenden , Marschalls Foch , und der franzö¬
sischen Negierung erfolge . Sie appelliere daher an die von
allen Völkern und Staaten gebilligten Grundsätze des künf¬
tigen Völkerbundes , der Gerechtigkeit und der internationalen
Moral , in dem sie die sofortige Abberufung des französi¬
schen Oberbefehlshabers in der Pfalz und die sofortige Rück¬

gängigmachung iseincr Vergcwaltigungsmaßnahmen erwarte-
Berliu , 26 . Mai In einer

'
größt n sozialistischen Kund¬

gebung in Mailand verkündigte Ferrati , wie dem „ Vorwärts"
berichtet wird , den 24stnndigenGeneralstreikder
Sozialisten aller Länder als Protest gegen
den von der Entente Deutschland ange¬
drohten Gew ltfrie ^ -- n.

WTB - Paris , 26 . M Sonntag Nachmittag prüfte
der Viercrrat die beiden Roten des Grafen Bruckdorf-
Rantzau über das Saargebiet und beschloß , sie
mit einer einzigen Note zu beantworten . Die grundlegen¬
den Bestimmungen des r, pmnglichm Vertragstextes sollen
nicht geändert we *-m . Eä

' d nur eine Formel einge¬
fügt weiden über - -n <W R - ^ nf nach 15 Jahren.

Druck und V erstp
Für di« (

- ichcn Auchdruckcrci, Alteristest.
itwortlich : Ludwig Lauk
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Stadl Altenftekg.

MW M
Mel-Simmhslz

Alter ; steig.

Slhönste Nsmezer
im schriftlichen Aasstreich

ans Langerberg , Priemen, Enzwald 1364 Fi . u . Ta . , 27 Fo . mit
10 Fm . I ., 47 H ., 105 III., 117 IV ., 203 V . , 48 VI . Kl . Langholz
und 1 I ., 5 II . , 13 III . Kl . Sägholz . Schriftliche Angebote, verschlossen,
mit der Aufschrift . Gebot auf Stammholz * bis

Samstag , den 7 . Zuni d . Ts . , nachm . 2 Uhr
an das Stadtschultheißenamt . Losverzeichnisse liefert die städt. Forst¬
verwaltung.

Stadt Bltensteig.

Am Freitag , den 30 . ds . Mts.
kommen zum Verkauf um 4 Uhr nachm , bei der Priemenhütte

28 Lose Reisig (Stangen)
aus Priemen und Kanzel , um 5 Uhr im Adler in Fünfbronn

24 Lose Streu
aus Hagwald 7 Mühlhalde . Um 6 Uhr werden dort die

Kutturlöhne ausbezahlt.

Holz - Derkanf.
Aus dem Waldteil des Herrn Oberamtmanns von Gulat , Fuß¬

meterwald* auf Markung Göttelfingen sollen verkauft werden:
7 StämmeH. Klasse mit 11,05 Festmeter

und

Marinierte
Heringe
per Stück 60 Pfz.

frisch eingetroffen bei

Chr.Vurghardjr.
A l t enfteig.

Neu eiugetroffsn:

säMlI
in schöner Auswahl , sowie

KMiNPM

OtzMedtziMckön
und

22 . . UI . „ .. 18,15
41 . . iv . .. .. 19 .94
«L . . v. „ 18 .38 »l
22 .. VI . .. . . 3,19 r,

Liebhaber für dieses Holz wollen mir ihre Gebote bis spätestens
LS. ds . Mts . nach Prozenten der Richtpreise und unter Zugrundelegung
der staatlichen Kaufbsdingungen stellen.

Forbach ( Baden) den 22 . Mai 1919.

Stephani , Forstmeister.

Altcufteig.

Todes-Anzeige.

kottkWIMM
in echt Leder.

PH. SN«
Sattler und Tapezier.

werden gegen Sicherheit

aufzunehmen gesucht.
^ Von wem ? sagt die Exp . d. Bl.

Ein ordentliches , fleißiges

AlLenfteig.

he WMvttsamliiilg!
Am^Moutag , den 26ZMai , abends8 ^2 Uhr wird

Prälat D . von Römer , Stiftsprediger
in Stuttgart

^ geistlicher Kandidat zur Landeskirchenversammlung für die Bezirks Nagold
und Herrenberg, in hiesiger Ttadtkirche zu den Wählern von hier
«ud Umgebung sprechen,

j Jedermann ist freundlich eingeladen.

! Der Wahlausschuß
! für dis Kandidatur Römer —Bauer.
! - —

Nagold.

Wahl !znr LMdesWeMrsgMmg.
i Wer da will, daß die ev. Kirche künftighinallen 'religiösen
! Bedürfnissen gerecht werde , daß sie neutral bleibe und liebevoll alle
! Volkskreise gleichmäßig umfasse , der trete mit dem Stimmzettel für die
i Kandidaten

Prokurist Schumacher in Nagold
StadWrrer Völter in Wildberg
ein und bekunde damit, daß er jede kirchliche Bevormundung des
Volkes verwirft.

Die Deutsch-demokratische Partei
Die Sozialdemokratische Partei.

Aichhalden , 25 . Mai 1S19.

Todes - Anzeige.

Tieferschüttert teilen wi« Verwandten, Freunden und
Bekannten mit, daß heute früh 1 Uhr unsere herzensgute
Mutter, Schwester und Schwägerin

Mädchen I Maria Bruder Witwe
Tieferschüttert geben wir Verwandten und Bekannten die

schmerzliche Nachricht , daß meine liebe Frau , unsere treu¬
besorgte Mutter, Tochter und Schwester

Elise Ensileu , ze».srrtzhm
nach kurzer, schwerer Krankheit unerwartet im Alter von
39 Jahren gestorben ist.

Im Namen der tiestrauernden Hinterbliebenen:
der Gatte:

Martin Enßlen mit seinen 4 Kindern.
Beerdigung Dienstag mittag 2 '/- Uhr.

für Küche und Haushalt für

sofort gesucht.
Fra« Gutsbesitzer Dlngler

Calw.

geb. Frey
nach einem langen, schweren Leiden sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

In tiefstem Schmerze:
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Dienstag nachmittag 1 Uhr.
»r

für Gasihöfe u. Pensionen
nach neuer Vorschrift empfiehlt die

Verloren
! ging gestern morgen auf dem Wald

W . NikbkkMk VllW . mit s Festmeter hat zu ver - Heg von der Kohlmühle nach Alten-
Wltensteig, Tel . 11 . kaufen

Finkbeiner» Wagner
Altensteig.

Vsiili ' l. ommsiiäi1e Kord
«Äi -I Veil L 6is . Horb s,

M Mell «seiisten Mtmed, So» 28 . Ss. Ms. ill
iiszolS im ksstdok rur kost AmmerIir. lv ve» li—3 lidr

8 prS <tt 8tuntt 6
rd.

lulkkou sir . 78 . k08l8 kli8e^ 6oiiio Allttgsrl 2287.

Altensteig.

pfund- oder literweise kauft
Becker senior.

Altensteig.

! LllMhtll
kauft fortwährend zu den Tages¬
preisen

G . Streb
obere Stadt.

Ärstorbene:
Ii Calw : Kathrine Rack , geb. Schu-^ macher, 71 I.

steig kiu blanes , seidenes

Tuch
Der Finder wird gebeten , dieses

in der Geschäftsstelle ds . Blattes
gegen Belohnung abzugeben.

Nagold.
Ein jüngerer zuverlässiger

Knecht
zu einem Pferd , kann eintreten bei

Walz z . Anker.
Eine jüngere, fehlerfreie

K « h
setzt, weil entbehrlich , dem Ver¬
kauf aus.

M . Seeger
Ettmannswriler.
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